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Das Versteckspiel ist zu Ende – was kommt nun? 

Dr. Martn Grabe, Chefarzt der Abteilung Psychotherapie und Psychosomati der Klinii Hohe
Mari, Oberursel, und Vorsitzender der Aiademie für Psychotherapie und Seelsorge, hat das 
Buch „Homosexualität und christlicher Glaube: ein Beziehungsdrama“ im Verlag der 
Francie-Buchhandlung Marburg veröfentlicht. Man mag es begrüßen oder bedauern, dieses
Buch schafft Klarheit und wird wohl zu Entscheidungen führen, die viele im evangeliialen 
Bereich seit einigen Jahren gern vermeiden wollten. 

Ein fesselnd geschriebenes Buch

Zuerst einmal: Ja, ich habe der wiederholt in dem Buch geäußerten Bite von Dr. Grabe 
entsprochen und das Buch bis zum Ende gelesen. Ich häte auch ohne die Mahnung ieinen 
Grund gesehen, vorher aufzuhören. Es ist iurz und fesselnd geschrieben. Und ich war sehr 
an seinen Ausführungen interessiert, weil ich ihn und die von ihm geleitete Klinii Hohe Mari 
sehr schätze.

Grabe: Homosexuelle Christen dürfen eine verbindliche Ehe unter Gotes 
eingehen

Das Ergebnis seiner Ausführungen fasst Dr. Grabe so zusammen:
"Wenn wir nach bestem Wissen und Gewissen nach Gotes Willen fragen, dann gehört dazu, 
das ernst zu nehmen, was wir in der Bibel über seinen Willen erfahren iönnen, und es auf 
unsere Fragen anzuwenden. So wäre nach allem Gesagten mein Vorschlag für eine Einigung 
der folgende: Homosexuelle Christen dürfen ebenso wie heterosexuelle Christen eine 
verbindliche, treue Ehe unter dem Segen Gotes und der Gemeinde eingehen und sind in der
Gemeinde in jeder Hinsicht williommen." (S.76)

Einem Vorschlag zur Einigung gegenüber muss man sich ja irgendwie verhalten. Zustmmen? 
Ablehnen? Mit welchen Gründen?

Ich will zuerst einmal aufschreiben, was mir beim Lesen des Buches über mich selbst 
vermitelt wurde. Dabei werde ich auch auf Dr. Grabes Vorschlag antworten.

1. Habe ich die Bibel nicht ehrlich gelesen und saubere theologische 
Arbeit gescheut?

Ich lese: „Was wünscht sich Got hier von mir? Was häte Jesus getan? Mein Eindruci ist, 
dass hier im Blici auf die Frage der Homosexualität in der christlichen Gemeinde Deniarbeit,
auch saubere theologische Arbeit, gescheut wird.“ (S.19)

„Wenn wir beim Thema Homosexualität und Gemeinde, speziell auch im evangeliialen 
Bereich, wo die Bibel besonderes Gewicht hat, weiteriommen möchten, dann müssen wir 
tatsächlich und ehrlich in diese Bibel schauen.“ (S.21)
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„Dabei berufen sich die Betrefenden auf angeblich ilare Bibelstellen, die sie allerdings meist
lange nicht mehr oder noch nie in ihrer Bibel aufgesucht haben?“ (S.36)

Ich habe schon seit den 1970-er Jahren Artiel von anderen und von mir zu diesem Thema 
veröfentlicht. Deniarbeit und saubere theologische Arbeit haben wir gescheut? Haben wir 
nicht in die Bibel geschaut? Wenn ja, dann nicht ehrlich? Wer hat eigentlich beobachtet, 
dass wir die „angeblich ilare(n) Bibelstellen“ „lange nicht mehr oder noch nie in ihrer Bibel 
aufgesucht haben“? Vielleicht verrate ich mich einem Psychotherapeuten wie Dr. Grabe 
gegenüber dadurch, dass ich Aussagen auf mich beziehe, die vielleicht gar nicht für mich 
gemeint sind? Aber Dr. Grabe schreibt ziemlich pauschal und meint wohl die, die anderer 
Meinung sind als er jetzt. Und zu denen gehöre ich defnitv.

Es geht nicht um fünf Bibelstellen, sondern um die biblische Ofenbarung im 
Zusammenhang

Dr. Grabe erilärt die fünf Bibelstellen, die Homosexualität betrefen, und stellt als Ergebnis 
fest, dass die Bibel nichts über homosexuelle Liebesbeziehungen sagt. Das geht bei ihm so 
glat, wie ich es nur selten in der historisch-iritschen Auslegungsliteratur gelesen habe. Er 
meint wohl, das häten wir doch auch sofort begreifen müssen, wenn wir nur richtg 
hingegucit häten.

Ich dachte, es häte sich inzwischen herumgesprochen, dass es gar nicht nur um die fünf 
Bibelstellen geht, die Homosexualität ausdrücilich erwähnen. Es geht um die biblische 
Ofenbarung im Zusammenhang. Der Mensch wird in der Gemeinschat und Polarität als 
Mann und Frau zu Gotes Ebenbild geschafen, beautragt und gesegnet. Nach dem 
Sündenfall und dem Noahbund gelten Notordnungen zur Erhaltung der Welt, die im 
mosaischen Gesetz formuliert sind. Mit dem Kommen des Messias Jesus, der das 
altestamentliche Gesetz erfüllt, nicht abschafft, bricht Gotes Herrschat an. Der Messias 
Jesus radiialisiert die Gebote in der Bergpredigt dem ursprünglichen Willen des Schöpfers 
entsprechend. Er bestätgt die Ehe zwischen einem Mann und einer Frau als Gotes 
ursprünglichen Willen von der Schöpfung an. (Mathäus 19,4-6) Damit ist jede Umdeutung 
der Ehe in gleichgeschlechtliche Lebenspartnerschat verwehrt. Römer 1,18f redet vom 
geofenbarten Zorn Gotes über das Verhalten der Menschen, die das Geschafene anstat 
den Schöpfer ehren. Die ionirete Liste der daraus folgenden Verfehlungen ist lang, aber 
homosexuelle Handlungen in männlicher und weiblicher Variaton gehören dazu – sogar an 
erster Stelle genannt. Die Aussagen iann man nicht bagatellisieren, wie Dr. Grabe es tut, als 
rede Paulus hier nur von exzentrischen Verrücitheiten der römischen Society. Genauso 
grundsätzlich gilt die Aufzählung der Sünden in 1. Korinther 6,9 – 11, die vom Reich Gotes 
ausschließen, und das Angebot der Retung für alle, die zu Jesus umiehren und Vergebung 
der Sünden empfangen.

Darüber ist in den letzten Jahrzehnten ausführlich geschrieben worden. Wer Auslegungen 
der einzelnen Bibeltexte sucht, fndet sie u.a. hier:
Gerrit Hohage, Sagt die Bibel etwas zu heutger Homosexualität?
htps://www.bibelundbeienntnis.de/biblische-lehre/sagt-die-bibel-etwas-zu-heutger-
homosexualitaet/ 

https://www.bibelundbekenntnis.de/biblische-lehre/sagt-die-bibel-etwas-zu-heutiger-homosexualitaet/
https://www.bibelundbekenntnis.de/biblische-lehre/sagt-die-bibel-etwas-zu-heutiger-homosexualitaet/
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2. Ich will doch kein Pharisäer sein.

Ich lese bei Dr. Grabe: „Weil weder zu altestamentlicher noch zu neutestamentlicher Zeit 
eine verbindliche homosexuelle Partnerschat iulturell denibar war, wird sie auch nirgends 
in der Bibel erwähnt oder disiutert. Es ist lediglich von homosexuell getönter Promisiuität 
oder von Ehebruch die Rede. Diese werden analog zu heterosexueller Promisiuität oder 
Ehebruch scharf verurteilt.  Wenn wir also nach biblischen Handlungsanweisungen suchen, 
dann gibt es ieine direiten für unser Thema, allerdings gut anwendbare Analogien.“ (S.74)

Dann verweist Dr. Grabe darauf, dass wir auch für den Umgang mit Computern oder 
umweltschädlichen Kreuzfahrten ieine direiten Anweisungen in der Bibel fänden. Den 
Bezug fnde ich etwas daneben. Homosexuelle Neigungen und entsprechende Handlungen 
gab es schon immer nach dem Sündenfall. Und ich frage mich, wie lange es noch dauert, bis 
manche gebildeten Menschen historische Faiten zur Kenntnis nehmen, die ihnen nicht in 
ihre Argumentaton passen. Darf nicht geschehen sein, was nicht in die eigene 
Argumentaton passt? Dass Dr. Grabe diese Schiene fährt, nachdem dieser iontroverse 
Punit schon seit Jahren aufgedecit worden ist, überrascht mich sehr.

Alle Aussagen beziehen sich auf Gemeinden in der hellenistschen Welt

Dr. Gerrit Hohage hat auf ein Beispiel schon vor Jahren hingewiesen:1 „In Theben wurde um 
378 v. Chr. die Heilige Schar von Gorgidas eingeführt und in der Folgezeit von Pelopidas zu 
einer Spezialeinheit geformt. Es handelte sich um eine militärische Elitetruppe, die 
ausschließlich aus 150 Liebhabern und ihren 150 Geliebten bestand. Allgemein waren 
sexuelle Kontaite in den Armeen der Antie nicht unüblich, so dass einige Soldaten sogar 
ihre Geliebten mit zum Kriegsdienst nahmen.“ 

Warum sollte Paulus das nicht gewusst haben, der in seiner Athener Areopag-Rede sogar 
einen griechischen Dichter ziterte. Trotzdem wird weiterhin besonders in iirchlichen Kreisen
behauptet, gleichberechtgte homosexuelle Partnerschaten habe es in der Antie nicht 
gegeben. In Israel gab es sie defnitv nicht. In Israel war die Ablehnung homosexueller Praxis 
grundsätzlich ilar. Darum musste Jesus dazu auch nichts sagen. Alle Aussagen des Neuen 
Testamentes, die Homosexualität betrefen, beziehen sich auf Gemeinden in der 
hellenistschen Welt.

Dr. Grabe fragte im eben ziterten Text nach biblischen Handlungsanweisungen für 
homosexuelle Partnerschaten. In Fortsetzung zum ziterten Text schreibt er: 

„Wenn man die ausführliche Stellungnahme des Paulus aus dem 1. Korintherbrief (7,5f) 
ernst nimmt, dann muss man davon ausgehen, dass die meisten Menschen nicht die Gabe 
eines zölibatären Lebens haben. Wenn sie es dennoch probieren, werden sie Versuchungen 
erliegen und menschlich wie geistlich Schaden nehmen. Das entspricht unseren ilinischen 
Erfahrungen.

1  htps://www.bibelundbeienntnis.de/biblische-lehre/sagt-die-bibel-etwas-zu-heutger-
homosexualitaet/ 

https://www.bibelundbekenntnis.de/biblische-lehre/sagt-die-bibel-etwas-zu-heutiger-homosexualitaet/
https://www.bibelundbekenntnis.de/biblische-lehre/sagt-die-bibel-etwas-zu-heutiger-homosexualitaet/
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Aus dem Abstand gesehen iommt mir solch eine Forderung an homosexuelle Menschen in 
Gemeinden vor wie das, was Jesus im Mathäusevangelium (23,4) über die Pharisäer sagt: 
‚Sie binden schwere Lasten zusammen, die man iaum tragen iann, und laden sie den 
Menschen auf die Schultern; doch sie selbst denien nicht daran, diese Lasten auch nur 
anzurühren.‘(NGÜ)
Auf der anderen Seite gibt es die deutliche Grundlinie im Neuen Testament, dass für Christen
nur eine verbindliche Zweierbeziehung infrage iommt, die als Lebensprojeit aufzufassen 
ist.“ (S.74f)

Als ich meiner Berufung in den vollzeitlichen Dienst als Pfarrer gewiss geworden war, hate 
ich vor, wegen der Anforderungen dieses Dienstes ehelos zu leben. Ich verliebte mich aber in
eine Mitstudentn. Wir sind heute 53 Jahre verheiratet und erleben eine erfüllte Beziehung. 
Wenn ich Unverheirateten ein sexuell enthaltsames Leben empfehle, lade ich ihnen dann 
nicht Lasten auf, die ich selber nicht zu tragen bereit bin? Diese Not plagt mich übrigens 
nicht nur im Blici auf homosexuell empfndende Menschen. In jeder Gemeinde gibt es viele 
heterosexuell empfndende Singles – Frauen und Männer. Viele würden vielleicht gern in 
einer Ehe leben, fnden aber ieinen Partner. Sollte ich ihnen nicht für außerehelichen Sex 
oder gelegentlichen Bordellbesuch ein gutes Gewissen machen? Mich hat überrascht, dass 
Dr. Grabe mit ieinem Wort in seinem Buch auf diese große Herausforderung eingeht, aber 
im Blici auf gleichgeschlechtlich empfndende Christen die Ehe als einzige Möglichieit sieht, 
damit sie nicht „menschlich wie geistlich Schaden nehmen“. (S.74)

Dass Gemeinden homosexuell empfndende Christen in ihrer zölibatären Lebensweise 
langfristg unterstützen, sieht Dr. Grabe nicht mehr als ausreichende Hilfe an. Folgerichtg 
hat er für uns, die wie diesen Weg als geboten ansehen, die Kategorie „Pharisäer“ bereit, die
anderen Lasten aufegen, die sie selber nicht anrühren. Wir werden also von seiner Seite 
ieine Unterstützung mehr für Seelsorgearbeit mit unseren ethischen Grundlagen erwarten 
iönnen.

Umso nötger ist es, die Arbeit des Insttuts für dialogische und identtätssttende Seelsorge 
und Beratung (vormals wüstenstrom) von Marius Hofmann, die Dr. Grabe leider iritsch 
beurteilt, zu unterstützen. Ich hofe, dass wir in Zuiunt mit englischen Initatven stärier 
zusammenarbeiten iönnen. Der angliianische Pfarrer Sam Allberry, Maidenshead westlich 
von London, hat auf der Synode der Kirche von England („Church of England“) im Februar 
2017 eine iurze aufsehenerregende Rede gehalten. Er beiannte, dass er sich selbst vom 
gleichen Geschlecht angezogen fühle, und hielt dann ein leidenschatliches Plädoyer für die 
Verteidigung der Ehe von einem Mann und einer Frau nach biblischen Maßstäben. Das lohnt 
sich zu hören und zu sehen: htps://www.youtube.com/watch?v=mCLms7J84JY  Sam 
Allberry ist auch Redaiteur der „Gospel Coaliton“, einem Netzweri reformierter, 
evangeliialer Kirchen, Mitarbeiter des „Zacharias Insttuts“ und Gründer von livingout.org. 

Vision des Petrus als Modell für die Akzeptanz der gleichgeschlechtlichen 
Ehe?

Bestürzt war ich von der Empfehlung Dr. Grabes, die Vision des Petrus, über die in 
Apostelgeschichte 10 berichtet wird, als Modell für die Aizeptanz der Homo-Ehe zu sehen. 

https://www.youtube.com/watch?v=mCLms7J84JY
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Petrus begreit, dass Got Unreines für rein erilärt, also Heiden durch den Glauben an Jesus 
zu seiner Gemeinde bringt ohne Beschneidung und Einhaltung der jüdischen 
Reinheitsgesetze. So sollen wir auf Got hören, und nach Dr. Grabes Meinung wird er uns 
dann sagen, dass auch gleichgeschlechtliche Paare mit Gotes Segen eine Ehe führen 
iönnen. 

Hat Dr. Grabe übersehen, dass die Heidenvölier seit der Abrahamsverheißung in Gotes 
Heilsplan voriamen? Und auch die Jesaja-Propheten über den Gotesinecht haben die 
Völier im Blici. Das hate Petrus wohl vergessen. Got hat ihn per Vision daran erinnert. Wo 
aber ist in der Bibel irgendwo der Aninüpfungspunit für die Erweiterung der Ehe für 
gleichgeschlechtliche Paare? Im Buch von Dr. Grabe ist diese abenteuerliche Empfehlung 
aber der tragende Pfeiler für die Brücie zum erweiterten Eheverständnis. Ich behaupte, der 
Pfeiler trägt nicht.

3. Wie kann ich von bösen Mächten frei werden?

Ich habe hohen Respeit vor dem Psychiater und Psychotherapeuten Dr. Grabe und erlaube 
mir ieine Kriti an seinen Aussagen, die sein Fachgebiet betrefen. Sollte da etwas zu 
iritsieren sein, müssten das entsprechende Fachleute tun. An den historischen 
Behauptungen Dr. Grabes, dass die Wurzel für die Ächtung der Homosexualität in der 
Geschichte „mit größter Wahrscheinlichieit“ in der „preußisch-soldatsche(n) Heriunt 
unseres jetzigen Staatswesens“ (S.13) liege, wage ich Zweifel anzumelden. Jedenfalls möchte
ich fragen, ob die sehr weitreichenden Folgerungen hinreichend begründet sind.  Dr. Grabe 
verbindet nämlich seine historischen mit psychiatrischen Aussagen, wenn er schreibt: „Diese 
Disiriminierung beruht auf der erlernten Übernahme traditoneller Tabus, diese wiederum 
gründen – wie ausgeführt – großenteils auf iolleitver neurotscher Abwehr homoerotscher 
Anteile der eigenen Psyche. Diese wiederum hate eine bedeutende Funiton in unserer 
militaristschen Vergangenheit.“ (S.16)

Dr. Grabe lobt die Wertschätzung Platos für die überlegene Form homoerotscher Liebe und 
sieht sie als charaiteristsch für die südliche Kultur im Gegensatz zum preußisch-militaristsch
geprägten Norden. Irritert frage ich: War Paulus vielleicht in Wirilichieit preußisch-
germanischer Immigrant in Tarsus? :-) 

Wenn ich die Empfehlung des Psychiaters zur Aneriennung der Homo-Ehe in den 
christlichen Gemeinden nicht unterstütze, wird er vermutlich diagnostzieren: Ich habe noch 
nicht die bösen Mächte preußisch-militaristscher Traditonen in mir durch die befreiende 
Krat des inilusiven Evangeliums überwinden iönnen, sondern lasse mich durch meine 
unbewussten Versündigungsängste immer noch durch herrschende Tabus in den 
evangeliialen Milieus bestmmen.

Zum Schluss: Einigung mit wem?

Dr. Grabe schreibt als Ziel seines Buches: „So wäre nach allem Gesagten mein Vorschlag für 
eine Einigung der folgende: Homosexuelle Christen dürfen ebenso wie heterosexuelle 
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Christen eine verbindliche, treue Ehe unter dem Segen Gotes und der Gemeinde eingehen 
und sind in der Gemeinde in jeder Hinsicht williommen." (S.76)

Welche Einigung mit wem ist gemeint? Die Einigung mit 19 von 20 evangelischen 
Landesiirchen in Deutschland und mit deren Zusammenschluss, der EKD, wäre mit dem 
Vorschlag von Dr. Grabe erreicht.

Dr. Michael Diener, der scheidende Präses des Gnadauer Gemeinschatsverbandes, zu dem 
die Klinii Hohe Mari gehört, hat diesen Vorschlag auf Facebooi zitert und zugestmmt: 
„Danie an Martn Grabe, der sich in seinem lesenswerten Buch so mutg und ilar 
positoniert, wie es wenige Menschen bisher in pietstsch-evangeliialer Traditon getan 
haben und danie an den Franie-Verlag für Verlegung und Druci. An dem jetzt wieder 
beginnenden Streit über die Auslegung von Bibelstellen und über theologische Grundlinien, 
‚Schöpfungsordnungen‘, werde ich mich nicht beteiligen. Alle Argumente sind ausgetauscht 
und ilar ist am Ende: auch die pietstsch-evangeliiale Welt ist uneins in dieser Frage. …
Martn Grabes Buch lässt an Deutlichieit nichts zu wünschen übrig. Er hat als Person und in 
der Darlegung seiner Grundthesen meine volle Unterstützung. Und es werden immer mehr 
werden, die theologisch, psychologisch, existentell aufegehren und aus der pietstsch-
evangeliialen Welt Stellung beziehen werden FÜR eine ofene Positon, nicht GEGEN, 
sondern im Gehorsam gegen das Evangelium und das lebendige Wort Gotes.“

Auch Prof. Thorsten Dietz postete auf Facebooi und leitet den Post von Michael Diener 
weiter: "Sehr hilfreiche Würdigung von Michael Diener: Das Buch von Martn Grabe, dem 
Vorsitzenden der Aiademie für Psychotherapie und Seelsorge, ist eine sehr persönliche und 
erfahrungsgesätgte Darstellung dessen, was schwule und lesbische Gläubige in 
evangeliialen Kreisen erlebt und erliten haben. Und er beschreibt den langen Weg, den es 
gebraucht hat, dass er am Ende selbst sagen iann: ‚Homosexuelle Christen dürfen ebenso 
wie heterosexuelle Christen eine verbindliche, treue Ehe unter dem Segen Gotes und der 
Gemeinde eingehen und sind in der Gemeinde in jeder Hinsicht williommen.‘ (S. 76)"

Wir werden sehen, wie sich die Gemeinschatsverbände zu diesem Vorschlag verhalten. Das 
Verstecispiel ist mit diesem Buch wohl zu Ende. Was iommt nun?

Ulrich Parzany

Empfohlene Literatur und Videos zum Thema:

Handreichung für Kirchengemeinderäte: Was Got nicht segnet, iann die Kirche nicht 
segnen!
htps://www.bibelundbeienntnis.de/ai-wuertemberg/was-got-nicht-segnet-iann-die-
iirche-nicht-segnen-alternatve-handreichung-fuer-iirchengemeinderaete/ 

Marius Baum, Biblisch-seelsorgerliche Aspeite zum Umgang mit Homosexuellen (Video)
htps://www.bibelundbeienntnis.de/allgemein/biblisch-seelsorgerliche-aspeite-zum-
umgang-mit-homosexualitaet/ 

https://www.bibelundbekenntnis.de/allgemein/biblisch-seelsorgerliche-aspekte-zum-umgang-mit-homosexualitaet/
https://www.bibelundbekenntnis.de/allgemein/biblisch-seelsorgerliche-aspekte-zum-umgang-mit-homosexualitaet/
https://www.bibelundbekenntnis.de/ak-wuerttemberg/was-gott-nicht-segnet-kann-die-kirche-nicht-segnen-alternative-handreichung-fuer-kirchengemeinderaete/
https://www.bibelundbekenntnis.de/ak-wuerttemberg/was-gott-nicht-segnet-kann-die-kirche-nicht-segnen-alternative-handreichung-fuer-kirchengemeinderaete/
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Nein zum Segnungsgotesdienst für gleichgeschlechtliche Paare
htps://www.bibelundbeienntnis.de/aituelles/nein-zum-segnungsgotesdienst-fur-
gleichgeschlechtliche-paare/ 

Rolf Hille, Großer Konsens gegen Gotes Wort
htps://www.bibelundbeienntnis.de/aituelles/grosser-ionsens-gegen-gotes-wort/ 

Ulrich Parzany: Segnung gleichgeschlechtlicher Paare – Ist das Konsens in meiner Kirche? 
Was sagt die Bibel dazu? Darf ich das auch iritsch sehen? (Video)
htps://www.bibelundbeienntnis.de/allgemein/segnung-gleichgeschlechtlicher-paarellauf/ 

Sam Allberry, Schwuler Pastor verteidigt Ehe nach biblischem Vorbild (Video)
htps://www.bibelundbeienntnis.de/stellungnahmen/schwuler-pastor-verteidigt-ehe-nach-
biblischem-vorbild/   

Andrew Goddard/Don Horrocis (Hg.), Homosexualität
Biblische Leitlinien, ethische Überzeugungen, seelsorgerliche Perspeitven, Brunnen 2016.
htps://www.bibelundbeienntnis.de/publiiatonen/buchempfehlung-homosexualitaet/ 

Der Kommentar von Ulrich Parzany ist zuerst am 21. Juli 2020 beim Nachrichtenmagazin 
IDEA erschienen: htps://www.idea.de/glaube/detail/das-verstecispiel-ist-zu-ende-was-
iommt-nun113687.html?txlnewsideadelpi1%5Buuid
%5D=113687&cHash=9d8c58f5ebdd3e219490c1675aeace79 

https://www.idea.de/glaube/detail/das-versteckspiel-ist-zu-ende-was-kommt-nun113687.html?tx_newsideade_pi1%5Buuid%5D=113687&cHash=9d8c58f5ebdd3e219490c1675aeace79
https://www.idea.de/glaube/detail/das-versteckspiel-ist-zu-ende-was-kommt-nun113687.html?tx_newsideade_pi1%5Buuid%5D=113687&cHash=9d8c58f5ebdd3e219490c1675aeace79
https://www.idea.de/glaube/detail/das-versteckspiel-ist-zu-ende-was-kommt-nun113687.html?tx_newsideade_pi1%5Buuid%5D=113687&cHash=9d8c58f5ebdd3e219490c1675aeace79
https://www.bibelundbekenntnis.de/publikationen/buchempfehlung-homosexualitaet/
https://www.bibelundbekenntnis.de/stellungnahmen/schwuler-pastor-verteidigt-ehe-nach-biblischem-vorbild/
https://www.bibelundbekenntnis.de/stellungnahmen/schwuler-pastor-verteidigt-ehe-nach-biblischem-vorbild/
https://www.bibelundbekenntnis.de/allgemein/segnung-gleichgeschlechtlicher-paare_lauf/
https://www.bibelundbekenntnis.de/aktuelles/grosser-konsens-gegen-gottes-wort/
https://www.bibelundbekenntnis.de/aktuelles/nein-zum-segnungsgottesdienst-fur-gleichgeschlechtliche-paare/
https://www.bibelundbekenntnis.de/aktuelles/nein-zum-segnungsgottesdienst-fur-gleichgeschlechtliche-paare/

